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Br deckſchen Prozetz und das Strafgericht des Schickſals, das 


* Berlin, 5. Decbr. Die Erinnerung an den Wal⸗ 


ſpäter den Bolizeipräftventen Hrn. v. Hinckeldey ereilte, ver⸗ 
anlaßte Schulze Delitzſch zu folgender Betrachtung der ver⸗ 
derblichen Elemente, welche der Gegenwart von der Reaction 
und ihren Bundesgenoſſen drohen. So einflußreich die Re⸗ 
“action im Augenblicke in unſerm Vaterlande noch daſteht — 

ihr innerer Verfall giebt fi in mehr als Einem Zeichen 
kund. Die alten Stützen wanken, die Maß regelung, die 
Schädigung in Wohlſtand und Erwerb, das Niederwerfen 

ſeder freien Regung, alles das hält nicht mehr vor: man muß 

im Volte ſelbſt die Poſition ſuchen, von wo aus mau die 
eigenſüchtigen Ziele verfolgt. Frankreich giebt ein leuchten⸗ 

des Vorbild: die Corruption des Beamtenthums und der 
privilegirten Klaſſen reicht nicht mehr aus, das Bürgerkönig⸗ 
Hai iſt darüber zu Grunde gegangen — man muß bie 
Corruption in die Maſſen tragen, um mit den 
Maſſen fertig zu werden. (Ruf: Schweitzer!) Das 
iſt das Syſtem des franzöſiſchen Imperialismus, 
in welches die Reaction bei uns und anderswo einlenkt. Den 
Altconſervativen in Preußen graut vor den neuen Bundes: 
genoſſen; zu dem alten Bunde der Feudalen mit der religiöſen 
Verfinſterung tritt jetzt die Socialdemokratie, wenn auch noch 
verſchämt, weil mau den Nerven der Parteigenoſſen nicht gleich 
zu viel bieten darf. (Heiterkeit.) Volksverdummung und 
Vorſpiegelung von Volksbeglückung in der für die 
Betheiligten bequemſten und leichteſten Weiſe; das iſt das 
beſte Recept, jeden Aufſchwung des Volkes in der Geburt zu 
i erſticken und daſſelbe von allem abzuziehen, was es in Bil⸗ 
dung und Woylſtand in ſeiner bürgerlichen Stellung auf die 
Dauer heben kann. (Sehr richtig.) So beginnt die Klaſſen⸗ 

hetze von unten, um Spaltung in die liberale Partei zu 
bringen; hat man erſt eine beſondere abtzeſchloſſene Arbeiter 
partei gebildet, welche ihre Sonderintereſſen auf Koſten der 


2 R 


übrigen Geſellſchaftsklaſſen verfolgt, dann ift ſolche Sonder 


bündelei die beſte Grundlage für den Thron der Junker⸗ oder 
Pfaffenpartei! (Bravo.) — Bei den deutſchen Arbeitern hat 

es aber damit noch gute Wege, ſie laſſen ſich nicht ſo leicht 

von der Gemeinſchaft jener großen Cultur Intereſſen 
abdrängen, dafür zeugt ihre Betheiligung an den unſeren 
Geiſtesherden, Schiller, Humboldt, gewidmeten National⸗ 
feſten, die in den Kreiſen der Arbeiter den innigſten 
Arntheil fanden; (Sehr richtig!) dafür ſprechen auch die tau ⸗ 
ſende von Bildungs- und politiſchen Vereinen, und darum 
wird ſich die Rechnung der Gegner als falſch erweisen. 
Bravol) Was aber auch in dieſer Veziehung an kümmerlichen 
Eintagerfolgen erzielt werden mag, das wird durch den Bruch 
ver Partei mit ihren Traditionen weitaus aufgewogen; wie 
der Abſolutismus im Scheinconſtitutionalismus das eigne 
Princip verleugnet und ſich ſelbſt aufgiebt, ſo wird die con⸗ 
Pan „indem fie mit En 5 im a Sinne 
conſervativen Staatsprincipien bricht, nicht zu ihrer eignen 
ig beitragen. Ein lick auf Frankreich zeigt das, 

und „ wir werden ſehr bald den alten geſchichllichen 
Satz bewahrheitet ſehen, daß aa ende aft, die fich mit 
kluger Berechnung auf die ſchlechten Leidenſchaften der Men⸗ 
ſchen ſtützt, keinen dauernden Beſtand gewinnen kann. — 
Wir rechnen mit anderen Mächten, die Demokratie mit ihrer 
Looſung: „Alles für und Alles durch das Volk!“ muß 
an das Volk glauben, oder fie verleugnet ſich ſelbſt (Lebhafte 
Zuſtimmung!) Darum gründen wir das Gebäude der Zukuuft 
aauf den unverwüſtlichen Kern in der Menſchenbruſt, der wohl 
2 im Einzelnen wie in größeren Kreiſen augenblicklich getrübt 


8 b und niedergehalten, niemals aber völlig erſtickt werden kann, für 
. 8 deſſen unverkümmerte Entfaltung die unausgeſetzte Arbeit zu 
5 übernehmen die wahre Miſſion der Demokratie iſt. (Bravo.) 
g Und darin beſtärkt uns Alle der leitende Gedanke des heutigen 


Feſtes. Daß das Volk dieſem Tage die Ehre giebt, wo die 
elende, die tiefe Unſittlichkeit feiner Gegner enthüllende In⸗ 


wurde, das gilt uns als Zeugniß des unerſchütterlichen Rechts⸗ 
bewußtſeins, das in ihm lebt, als lauter Pulsſchlag des 
Öffentlichen Gewiſſens, dem gegenüber Lüge und Heuchelei 
ͤͤͥͤ ͤ DELETE TU EOSNEETENLTPNERESN ERTEILT GERT ÜRSER MENUITEM STERN 


„Times“ ſch 


Weltmann und Menſchenkenner, ſchüttelt fein Haupt ui 
© 


verſtummen. Und vor dieſem öffentlichen Gewiſſen und feinem 
ewigen Gericht muß in nicht ferner Beit — ſtehen wir nur 
als rechte Geſchworne Jeder auf ſeinem Platz — alles was 
ſchädigend ſich an unſer Volksrecht hängt und den echten 
Quell unſeres nationalen Lebens zu verſtopfen droht, gleich 
jener Anklage in das Nichts zerfallen. 

Poſen, 2. Dec. [Confliet.] In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſ. gab die Finanzeommiſſion bei Berathung des Schul: 
etats Veranlaſſung zur Debatte über den bekannten Conflict, 
der ſich aus Anlaß der während der jüdiſchen Fiel, 
im September d. J. von dem Rector der Mittelſchule, Hielſcher, 
angeordneten Vertretung des Lehrers Igel zwiſchen dem Magi⸗ 
ftrat einerſeits und den Lehrern der Mittelſchule, ſowie der Kgl. 
Regierung andererſeits entſponnen hatte. us der von der ge⸗ 
dachten Commiſſion der Verſammlung vorgelegten Correfpondenz, 
5 in dieſer Angelegenheit zwiſchen dem Maziſtrat und der 
K. Regierung gepflogen worden iſt, geht bervor: 1) daß der Ma⸗ 
giſtrat wegen des den Lehrern an der Mittelſchule ertheilten Ver⸗ 
weiſes von der K. Regierung zur Verantwortung gezogen iſt, 
2) daß die K. Regierung den vom Magiſtrat im Einverſtändni 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung von der jüdiſchen Ele⸗ 
mentarſchule an die Mittelſchule verſetzten Lehrer Igel mit Um⸗ 
gehung des Magiſtrats von dieſer Schule entfernt hat. In dem 
Antwortſchreiben auf den betreffenden Erlaß der K. Regierung 
hatte der Magiſtrat hervorgehoben, daß er ſich zur Ertheilung 
eines Verweiſes an Lehrer, die von ihm angeſtellt und beſoldet 
find, geſetzlich für vollkommen berechtigt halte, und hatte auch die 
von 10 verfügte Anſtellung eines jüdiſchen Lehrers an der 
Mittelſchule als den Anforderungen der Zeit und den localen Ver⸗ 
hältniſſen vollkommen eutſprechend vertheidigt, Die Verſammlung 
tritt der vom Magiſtrat entwickelten Anſicht bei und nimmt fol⸗ 
gende Reſolution einſtimmig an: „Die Stadtverordneten, Ber]. 
wahrt aus Veranlaſſung des vorliegenden Igel ſchen Falles das 
Recht der Communalverwaltung zur Sache, erklärt ſich mit der in 
dieſer Angelegenheit vom Magiſtrat entwickelten Thätigkeit einver⸗ 
ſtanden und ſpricht des Ferneren aus, daß nach Lage der rechtlichen 
Beſtimmungen und der tbatſächlichen Stellung der Commune zu der 
ausſchließlich von ihr unterhaltenen, einen Zweig des öffentlichen 
ſtädtiſchen Dienſtes bildenden Schulanſtalten dem Magiitrat eine 
Disciplinargewalt binſichtlich der ſtädtiſchen Lehrer zuſteht. Mit 
großer Mißbilligung ſpricht die Commiſſion ſich ferner über das 
oppofitionelle Verhalten der Lehrer der Mittelſchule in der bereg⸗ 
ten Angelegenheit aus und nimmt darin Veranlaſſung, die Ab 
lehnung der für die gedachten Lehrer vom Magiſtrat proponirten 
Gebaltserhöhungen zu beantragen, Die proponirten Gehaltser⸗ 
höbungen, die für die drei erſten Lehrer an der Knabenſchule je 

5 &, für die fünf folgenden je 20 betragen, werden denn 
auch von der Verſammlung abgelehnt. 

England. London, 3. Dec. Ein Berichterſtatter aus 
Rom ſchreibt der Times“, daß die ultrapäpſtliche Partei 
nicht mehr ihre frühere Zuverſicht an den Tag lege. Die 
gallicaniſchen Beſtrebungen der franzöſiſchen Biſchöfe, die 
Abneigung der deutſchen und öſterreichiſchen gegen die Un⸗ 
fehlbarkeit des Papſtes, die Vorzeichen eines Abfalles ſelbſt 
unter den italieniſchen Prälaten erfüllen fie mit Sorge für 
den Ausgang des Concils; und Cardinal Antonelli, der 


tung, mit der er nie einverſtanden war. 

t ſich dieſen Andeutungen gegenüber ihrer 
eigenen Landsleute unter den katholiſchen Prälaten, zumal 
derjenigen, die vom Proteſtantismus übergetreten ſind und 
ſich den underſöhnlichſten Feinden des Lichtes und der Frei⸗ 
heit angeſchloſſen haben, die nicht Katholiken fein können, 
ohne Ultramontane zu ſein. — In Dublin trat geſtern eine 
Verſammlung von weltlichen und geiſtlichen Vertre⸗ 
tern der Diöceſe zuſammen, um die Abgeordneten für die 
General⸗Synode zu wählen, durch welche die Neubildung der 
entſtaatlichten Kirche belrieben werden ſoll. Als Lord James 
Butler den Antrag einbrachte, am folgenden Tage über die Stel. 
lung der Laienſchaft in der Kicchenverwaltung zu verhandeln, wei⸗ 
gerte ſich der Erzbiſchof, bieſen Vorſchlag der Verſammlung 
vorzulegen und es entſtand eine lärmende Verwirrung, welche 
lange Zeit anhielt. Zuletzt gab der Erzbiſchof nach, der An⸗ 


eine Verſa 


trag wurde zur n gebracht, fiel aber durch. Ein 


anderer Antrag, ähnlichen Inhalts fand dagegen Annahme, 
worauf der Erzbiſchof erklärte, daß er der zweiten Verſamm⸗ 
lung nicht beiwohnen werde, und der Geiſtlichkeit empfahl, 


ger Zeitung. 


feinem Beiſpiele zu folgen. Dieſe Zwiſtigkeiten ſind üble Vor⸗ 
S8 für die Neugeſtaltung der biſchöflichen Kirche in 
rland. 

Frankreich. Paris, 3. Dec. Bei der geſtrigen 
Conſtituirung des Bureaux nahm Ollivier, als er zum 
Vorſitzenden des 2. Bureaus gewählt wurde, die Gelegenheit 
wahr, eine Rede zu halten, in der er ſich über die Gründe 
ſeiner Trennung von ſeinen bisherigen politiſchen Freunden 
ausſprach. Ihm zufolge arbeitet das linke Centrum auf die 
Revolution hin. „Die Volksleidenſchaften — rief er — 
wachſen uns über den Kopf und wir müſſen uns um die 
Dynaſtie ſchaaren, wir müſſen das Kaiſerreich retten“. Dieſer 
Angriff wurde von Martel in lebhafteſter Weiſe zurückge⸗ 
wieſen. Was der Tiersparti wolle, entgegnete der genannte 
Abgeordnete dem Miniſtercandidaten, ſei Vereinigung der 
Freiheit und des Kaiſerreiches, während Ollivier nur darauf 
ſinne, feinen perſönlichen Ehrgeiz mit den Intereſſen der 
äußerſten Rechten, denen eines Jeröme Davids und Granier's 


ir werden. Die Frage wird auch bald vor die Kammer 
elbſt kommen, da Brame und Conſorten folgendes, von 


Thiers unterſtütztes Amendement eingebracht haben: „Wir 
verlangen, die Regierung über die Applica⸗ 
tion der Handels- Verträge zu interpelliren. — Das 
Journal Rochefort's, die „Marſeillaiſe“, welches 


cember das Licht der Welt erblicken. Von Felix Piat wird 
dieſer Tage ebenfalls ein Blatt herausgegeben. Daſſelbe wird 
das „Organ der romaniſchen Racen“ ſein, die man unter 
dem Titel: „Vereinigte romaniſche Staaten“, unter einen 
Hut bringen will. — Die Linke wird, wie das „Parlament“ 
vernimmt, nächſtens einen Geſetzentwurf einbringen, dem zu⸗ 
folge die Thore Frankreichs ſich allen noch verbannten 
Prinzen oder Republikanern, Ledru⸗ Rollin eben fo gut wie 
den Prinzen von Orleans und dem Grafen Chambord, 
öffnen ſollen. b 
Spanien. Madrid, 2. Dec. In der heutigen Sitzung 
der Cortes erging ſich der Finanzminiſter Figuerola in hef⸗ 
tigen Angriffen auf das Bourbonengeſchlecht, bei welcher Ge⸗ 
legenheit er die Königinnen Chriſtine und Iſabelle der Ent⸗ 
wendung von Kronjuwelen im Werthe von 73 Mill. Realen 
bezichtigte. Der ultramontane Abgeordnete Ochoa ſucht die 
Königinnen zu vertheidigen und verlangt die Einſetzung eines 
Unterſuchungsausſchuſſes, der die Wahrheit der Behauptun⸗ 
gen Figuerola's ergründen ſolle. Letzterer erwidert darauf, 
daß er den Cortes noch nicht den zehnten Theil der ſchwe⸗ 
ren Beſchuldigungen und Thatſachen mitgetheilt habe, die 
ihm zur Kenntniß gekommen ſeien. Ochoa und mehrere frü⸗ 
here Minister der Königin Iſabella geben lebhaften Wider⸗ 
ſtand kund; Prim bittet die Kammer, ſich in ſo wichtigen 
Angelegenheiten nicht zu überſtürzen“ Der Antrag Ochoa's, 
einen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen, wird ſchließlich mit 
198 gegen 42 Stimmen genehmigt; die Kammer iſt in ſehr 
aufgeregter Stimmung. 


Danzig, den 7. December. 

[Die General⸗Verſammlung der Kaufmann⸗ 
ſchaft am 2. Deebr.] Im Saale der Stadtverordneten er- 
öffnete der Vorſteher Herr Commerzienrath Goldſchmidt um 
4 Uhr Nachmittags die von ca. 110 Corporationsmitglie⸗ 
dern beſuchte General⸗Verſammlung der Kaufmannſchaft. 
Das Aelteſten⸗Collegium war außer durch den Vorſteher ver⸗ 
treten durch die Herren Commerzienräthe Biſchoff und 
Albrecht. Die Tagesordnung enthielt: 1) Bericht über die 
Reviſion der Jahresrechnungen der Corporationskaſſe pro 
1868, der Kaſſe der Handelsacademie pro 1. April 1868/69 
und des Kabrunſchen Legates pro 1868/69; 2) Feſtſtellung 
des Etats der Corporationskaſſe pro 1870; 3) Beſchlußfaſ⸗ 
BUEEEESIEEK EST TEIUELTERITE TIER LRFERSETT ELTERN HTENEENETET EA TEN Eau 


Zur Neftouzation alter Kirchen. 


Mehre Jahrhunderte lang ſtanden die edelſten Bauwerke 
unſerer Vorfahren aus der Zeit der Blüthe des Mittelalters, 
in ihrem Werth verkannt, zum Theil verachtet und aller 
Pflege entbehrend, da, verfielen in Folge der Vernachläſſigung 
oder wurden abſichtlich gänzlich zerſtört. Erſt in unſerm 
Jahrhundert lenkten einige für die Kunſtdenkmale unſeres 
Vaterlandes begeiſterte Männer die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
leit von Neuem auf dieſelben und wußten ihnen die gebuͤh⸗ 
rende Achtung zu verſchaffen. Die Bemühungen dieſer Män⸗ 
ner waren von ſo glänzendem Erfolg, daß in unſern Tagen 
Sinn und Jntereſſe für Geſchichte und ihre Denkmale in den 
weiteſten Kreiſen verbreitet iſt und zwar in ſo bedeutendem 
Maße, daß die Fortſchritte auf dem Gebiete der Geſchichte 
(neben denen auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften und 
deren Anwendung auf practiſche Zwecke), ein characteriſtiſches 
Merkmal unſeres Zeitalters geworden ſind und zu ſo groß⸗ 
artigen Schöpfungen, wie das Germaniſche Muſeum in Nirn- 
| berg geführt haben. Dieſes allgemeine Intereſſe für die 
Baudenkmale unſerer Vorzeit, beſonders die Romaniſchen 
und Gothiſchen Kirchen und die Werke der Kunſt⸗Induſtrie, 
mit denen fie ausgeſtattet find, zeigt ſich, nachdem mit der 


trigue vor dem Schwur⸗ und Volksgerichte zu Schanden 
0 


8 Reſtauration der Marienburg und dem Weiterbau des Doms 
h zu Cöln der Anfang gemacht worden war, beſonders darin, 
| daß man die jo lange vernachläſſigten oder mißhandelten 
* enkmale in einen ihrem ehrwürdigen Alter, ihrer hiſtori⸗ 


ſchen Bedeutung und ihrem künſtleriſchen Werth entſprechen⸗ 

den, würdigen Zuſtand zu verſetzen, d. h. fies zu reſtauriren 
ſich bemüht. RT 

15 Dieſes Beſtreben iſt gewiß höchſt anerkennenswerth. 

Aber man hat zur Erreichung des guten Zweckes in vielen 

f W leider nicht die richtigen Wege eingeſchlagen. Guter 

lle und Intereſſe allein genügen nicht. Die Reſtauration 

eines alten Bauwerks kann nicht von jedem tüchtigen Archi- 

| teeten, eines alten Bildes nicht von jedem guten Maler, 

5 ner Gothiſchen Monſtranz nicht von jedem geſchickten Gold⸗ 

arbeiter und wären ſie die beſten ihres Faches, ausgeführt 

werden. Zur Leitung und Ausführung ſolcher Arbeiten ge⸗ 


hört eine gründliche, bis in die kleinſten Details gehende, 
Kenntniß möglichft vieler gleichartiger Monumente und der 
Technik ihrer Verfertigung, welche nur durch vielfähriges, 
eingehendes Studium auf ausgebreiteten Reiſen und durch 
reiche Erfahrung erworben werden kann, Kenntniß der Spe⸗ 
zialgeſchichte der betreffenden Landſchaften und Städte und 
Aufgeben jeder künſtleriſchen Individualität, vor Allem aber 
Pietät vor dem Ueberlieferten. 

Es kommt darauf an, vom Alten ſo viel als mög⸗ 
lich zu erhalten und vor künftiger Zerſtörung zu 
ſchützen, Alles und Jedes genau nach der alten 
Form, in demſelben Material und in derſelben Technik her⸗ 
zuſtellen. Jeder Verſuch es „beſſer machen“ zu wollen, führt 
nur zu Verſtümmelungen. 

Obgleich dieſe Grundſätze ſich von ſelbſt zu verſtehen 
ſcheinen, wird doch fo ſehr häufig dagegen verftoßen, daß man 
im Ah gemeinen — es giebt natürlich auch viele ſehr ehren⸗ 
volle Ausnahmen — diejenigen hiſtoriſchen Denkmale, welchen 
eine Reſtauration bevorſteht, als verloren betrachten muß. 

Da heut zu Tage die Reſtauration hiſtoriſcher Bau⸗Denk⸗ 
male, insbeſondere der Kirchen überall auf der Tagesordnung 
ſteht, iſt es dringend nothwendig, auch das größere Publikum 
über das Weſen und die Art einer wirklichen Reſtauration zu 
belehren. Der Oberlehrer Dr. Giefers in Paderborn, war 
während vieler Jahre, zunächſt in ſeiner Heimath, dann aber 
auch in weiteren Kreiſen eifrigſt bemüht, in dieſer Weiſe ein: 
zugreifen und er hat ſehr wohlthätig gewirkt, denn er beſitzt 
alle jene Kenntniſſe, welche erforderlich find um Reſtaura⸗ 
tionen in zweckmäßiger Weiſe zu leiten. Er weiß das Ver⸗ 
ſtändniß und damit ein erhöhtes Intereſſe anzubahnen, weiß 
in den meiſten Fällen anzugeben, wie man mit den einfachſten 
Mitteln dle vorhardenen Kunſtſchätze in geeigneter Weiſe con⸗ 
ſerviren, die ſchadhaften reſtauriren kann. 

Durch viele Anfragen dazu veranlaßt, entſchloß Dr. 
Giefers ſich endlich, die Reſultate feiner viellährigen, meift 
auf Reiſen gemachten Erfahrungen zu publiciren. Es geſchah 
vor zehn Jahren in einem kleinen, allmälig angewachſenen, 
jetzt in dritter Auflage als ſtaatlicher Band, vorliegenden 
Werle, welches unter dem Titel: „Practiſche Erfahrungen 


und Rathſchläge die Erbauung neuer Kirchen, ſowie die Er⸗ 
haltung und Wiederherſtellung, die Ausſchmückung und Aus⸗ 
fiattung der Kirchen überhaupt betreffend“ (Paderborn 1869, 
Schöningh.) das auf demſelben Verſprochene in vollem Um⸗ 
fang und in liebenswürdig anſpruchsloſer Form erfüllt. Es 
iſt dies das einzige Buch der Art, welches Beachtung ver⸗ 
dient und ſolche in reichſtem Maße bereits auch gefunden hat, 
und Allen, denen die Obhut über ein älteres Gebäude an⸗ 
vertraut iſt, insbeſondere allen Pfarrern, beſtens empfohlen 
werden kann. in 
Nach einer Einleitung, welche eine kurzgefaßte Geſchichte 
der Baukunſt im Mittelalter enthält, giebt der Vexfaſſer in 
eingehendſter Weiſe, ſehr wichtige, und ſelbſt von Fachmän⸗ 
nern zu beachtende Fingerzeige über Erhaltung und Wieder⸗ 
herſtellung der Kirchen im Allgemeinen (dabei beſonders die 
Seite 96 ff. gemachten Bemerkungen über das „Zuviel“, 
da man aus lauter Liebe die herrlichſten Denkmale zu Grunde 
richtet, nicht genug empfohlen werden können) über Aus⸗ 
ſchmückung und Ausſtattung derſelben ꝛc, überhaupt Alles 
was mit der Conſervatlon derſelben und ihrer Geräthe in 
irgend welchem Zuſammenhange ſteht. Man merkt dem Ver⸗ 
faſſer an, daß er den Gegenſtand, den er behandelt, vollſtän⸗ 
dig beherrſcht, erkennt in ihm bald einen viel erfahrenen, 
kenntnißreichen Führer, dem man ſich gerne anvertraut. Wie 
er durch perſönliche Hilfeleiftung ſchon fo oft geholfen hat, 
ſo wird er hoffentlich in ſehr viel mehr Fällen durch ſein 
Buch helfen und manche ſchöne Kirche vor Vernachläſſigung 
oder ſchlechter ſozenannter Reſtauration bewahren! R. Bergau. 


» Blatt für Blatt. Eine zweite Sammlung ea far⸗ 
biger Bilder nach Original⸗Zeichnungen von Oscar 
Pletſch. Lithographirt von Heinrich Stelzner. Mit Text. 
Eßlingen. F. F. Schreiber. 

Allerliebſte Darſtellungen aus dem Kinderleben in trefflich 
ausgeführten Buntdruck. Oscar Pletſch hat die ſchon früher 
bewieſene Meiſterſchaft der Zeichnung auch hier bewährt, und die 
Wahl der Scenen iſt faſt durchwe 0 glüdlich und ſchildert das 
Naio⸗Kindliche ſo anziehend, daß dieſer neuen Schöpfung des 
Künſtlers für das Weihnachtsfeſt reichlicher Beifall zu Theil 
werden wird. — 


+ 


ung über ein neues Statut der Corporation; 4) Abänderung 
der im Getreidehandel beſtehenden Börſen⸗Ufancen; 5) Feſt⸗ 
ſtellung eines Schlußzettel⸗FJormulars und der Bedingungen 
für das Weizen⸗Lieferungsgeſchäft. — Ueber No. 1 und 2 
der Tagesordnung referirte Herr George Baum Namens der 
Rechnungsreviſoren. Von der Verſammlung wurde auf An⸗ 
trag des Referenten den Rechnungslegern Decharge ertheilt, 
auch der Etat in der von den Aelteſten vorgelegten Faſſung 
genehmigt. Der Etet ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
balancirend mit 5404 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. und ſollen von 
der Einnahme 1011 Thlr. 22 Sgr. durch Corporatiousbei⸗ 
träge nach dem Satze von 4 Sgr. pro 1 Thlr. Gewerbeſteuer 
erhoben werden. Zu No. 3 lag ein von den Aelteſten feftge- 
ſtellter Entwurf vor. Der Vorſitzende bemerkte zu den ein⸗ 
zelnen Paragraphen die Abänderungen, welche der in der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 2. Januar 1863 beſchloſſene Statuten⸗ 
Entwurf erfahren hat. Dieſe Abänderungen ſeien theils durch 
die Gewerbeordnung für den Nordd. Bund vom 21. Juni d. J. 
nothwendig geworden, theils ſeien ſie nach den unterdeß ge⸗ 
machten Erfahrungen und bei der wiederholten Reviſion 
wünſchenswerth erſchienen, theils endlich ſeien ſie auch bloß 
redactioneller Natur. Die meiſten Aenderungen wurden ohne 
Diseuffion von der Verſammlung gutgeheißen. Zu 8 8 be 
antragte Herr R. Schirmacher die Wiederherſtellung der 
Faſſung vom 2. Januar 1863, wonach bei Zahlungseinſtel⸗ 
lungen das Recht der Mitgliedſchaft nur ſuspendirt wird, 
während es nach dem neuen Entwurf ebenſo wie bei Con⸗ 
curseröffnung verloren gehen ſoll. Nachdem Herr O. Steffens 
die neue Faſſung vertheidigt und Herr Goldſchmidt ein Be⸗ 
denken des Antragſtellers durch vie Erklärung erledigt hatte, 
daß nach Auffaſſung der Aelteſten ein auf Grund des 8 8, 4 
aus geſchloſſenes Mitglied bei event. Wiederaufnahme vom 
Eintrittsgelde befreit ſein werde, in dieſem Sinne auch eine 
Amendirung des § 40 empfohlen hatte — wurde der Antrag 
Schirmachers einſtimmig abgelehnt. Im § 24 iſt vie Beſtim⸗ 
mung, wonach die Aelleſten berechtigt ſein ſollten, jeden Be⸗ 
ſchluß der General» Verſammlung zu beanſtanden und 
dann einer erſt innerhalb zwei Monaten zu be⸗ 
rufenden neuen General-Verſammlung zur endgültigen 
Entſcheidung vorzulegen, nach der Faſſung des neuen 
Entwurfes weggeblieben. Um aber auf der andern Seite die 
Sicherheit gegen übereilte Beſchlüſſe einer zufälligen Maſo⸗ 
rität zu erhalten, iſt im § 37 beſtimmt, daß zur Annahme 
dringlicher Anträge, d. h. ſolcher, welche nicht auf der publi⸗ 
cirten Tagesordnung geſtanden haben, Stimmeneinheit, und 
nicht blos 4 Majorität erforderlich fein ſoll. „Wird Stimmen⸗ 
einheit nicht erreicht, ſo iſt der betreffende Antrag vorläufig 
abgelehnt; derſelbe kann jedoch auf einfachen Majoritäts⸗ 
beſchluß der Verſammlung vor eine neue, binnen acht Tagen 
zu berufende General⸗Verſammlung gebracht werden, wo dann 
einfache Stimmenmehrheit entſcheidet“. Außerdem ſind nach 
dem neuen Entwurfe Anträge zur General⸗Verſammlung nicht 
mehr acht, ſondern nur 3 Tage vorher einzureichen, um noch 
auf die Tagesordnung zu gelangen. Herr R. Schirmacher 
beantragte wegen der Verſchärfung des $ 37 lieber die ur⸗ 
ſprüngliche Faſſung der SS 24 und 37 wiederherzuſtellen, 
zog indeß ſeinen Antrag zurück, als von den Herren Gold⸗ 
ſchmidt, Damme und Steffens nachgewieſen wurde, wie in 
der Faſſung des neuen Entwurfs die Rechte der General⸗ 
Verſammlung nicht beſchränkt, ſondern vielmehr weſentlich 
vermehrt ſeien. Zu § 26 beantragte Herr Gibfone: die Be⸗ 


Bekanntmachung. 

I Verpachtung des zu dem Kämmerei⸗ 
Grundſtück Boden bruch bei Herrengrebin ger 
hörigen Landſtücks, genannt „das kleine Schülf⸗ 
ftüd” von 33 Morgen 142 Q. Rutben preuß. 
vom 2. Februar 1870 bis incl. 1. Februar 1872 
fteht ein Licitations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 11. December er., 
- von Vormiſtags 11 Uhr ab, 

im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt 
rath Strauß an. ‚ 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 
12 Uhr Mittags begonnen wird, und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Danzig, den 11. November 1869. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


N 


Dr. v. Gräfe's Ris-Pomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern 
empfiehlt à Fl. 5—12f Sgr. Alb. Neumann, 
Langeumarkt 38. 


antfernt in 14 1 alle 


Sommerſproſſen, Leberflecken, 
Nah N, Finnen, 
= WM ten, 

Naſe und ; ärfe. Garantie. 

Allein un hulöſe Schärfe. Garan 

Albert Neumann, 


Preisgekrönt in Paris 1867. l 


ſtimmung, daß die Sitzungen des Vorſteher-Amtes — nach 
dem Entwurfe heißt der Vorſtand der Corporation nicht mehr 
„Aelteſten⸗Collegium“, ſondern wie in Stettin und Königsberg 
„Vorſteher-Amt“ — für die Corporations Mitglieder und 
die Berichterſtatter der Zeitungen öffentlich ſind, zu ſtreichen. 
Hr. Gibſone motivirte feinen Antrag dadurch, daß die Verhand⸗ 
lungen und Arbeiten des Vorſteheramtes unter der Oeffentlichkeit 
leiden würden Der Meinungsaustauſch würde nicht mehr 
mit gleicher Offenheit und Ungezwungenheit geſchehen kön⸗ 
nen. Redner ſei z. B. Referent in Conſular⸗Augelegenheiten. 
Er werde ſich aber, wenn die Sitzungen öffentlich ſeien, hüten, 
über die in Frage kommenden Perſönlichkeiten ſich mit gan⸗ 
zer Unbefangenheit auszuſprechen, und doch erſcheine das für 
die Sache ſelbſt nothwendig. Es werde ſchließlich dem Vor⸗ 
fteheramte oft kein Ausweß übrig bleiben, als wiederholt die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das werde aber unbequem 
ſein für die Zuhörer ſowohl als für das Vorſteheramt und 
beſonders auch für den Vorſitzenden. Der Antragſteller macht 
endlich noch darauf aufmerkſam, daß das jetzige Conferenz⸗ 
zimmer für öffentliche Sitzungen viel zu beſchränkt ſei. Die 
Herren Lojewski und Th. Schirmacher bekämpften den An⸗ 
trag und verwieſen auf die Oeffentlichkeit der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, wogegen Hr. Gibfone erwiderte, daß 
das Vorſteheramt, wenn ein ſolcher Vergleich überhaupt zu 
ziehen ſei, eher mit dem Magiſtrate als mit der Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten verglichen werden müſſe. Es ſei 
aber noch Niemandem eingefallen, für die Sitzun⸗ 
gen des Magiſtrates die Oeffentlichkeit zu ver⸗ 
langen. Herr Th. Schirmacher glaubt, daß bei öffent⸗ 
licher Verhandlung Beſchwerden und Agitationen gegenüber 
den Behörden ꝛc. in vielen Fällen an Kraft und Erfolg gewin⸗ 
nen würden. Der Antrag Gibſone wurde darauf von der 
Verſammlung abgelehnt. Zu 8 40 wurde ein Antrag des 
errn Richard Schirmacher mit einem Amendement des 
errn Albrecht angenommen, wonach Jeder, welcher ſchon 
früher Mitglied der Corporation geweſen iſt, bei Wieder⸗ 
aufnahme von Zahlung des Eintrittsgeldes befreit ſein ſoll, 
während nach dem Entwurf dieſe Befreiung nur für den 
Fall des freiwillig, nicht des zwangsweiſe erfolgten Ausſchei⸗ 
dens ausgeſprochen war. Schließlich wurde das ganze Sta⸗ 
tut mit dieſer einzigen Aenderung genehmigt und auf Antrag 
des Vorſitzenden dem Aelteſten⸗Collegio die Befugniß ertheilt, 
über etwaige von den vorgeſetzten Behörden verlangte redac⸗ 
tionelle Aenderungen ohne Rückfrage an die General-Ber- 
ſammlung giltig zu beſchließen. (Fortſ. f. 

* In der geſtrigen von circa 50 Mitgliedern beſuchten 
Generalverſammlung der Kaufmannſchaft iſt der von den 
Aelteſten vorgelegte Entwurf eines Schlußzettels mit den 
Bedingungen für das Weizenlieferungzsgeſchäft ohne weſent⸗ 
liche Aenderungen angenommen. 

*Mit Bezug auf den Leitartikel in der Freitag⸗Morgenaus⸗ 
gabe d. Ztg. geht uns folgende Zuſchrift aus Zoppot zu: „In 
dem Artikel „über die Noth der Volks ſchule“ führen Sie als Bei⸗ 
ſpiel Pangritz⸗Colonie auf; ich kann Ihnen ein zweites noch viel 
troſtloſeres Beiſpiel ſagen: In unſerem Orte befinden ſich zum 
Schulbeſuch berechtigt und verpflichtet ca. 300 katholiſche 
Schulkinder, aber nur ein Lehrer und eine Schulſtube, mit 
Raum für allerhöchſtens 100 Kinder. Seit Jahren wird darüber 
debattirt wie dem Uebelſtande ce aber nichts Nase 
man hat es ſogar verſucht die Schulſocietät der evangeliſchen 
Gemeinde zur Hilfe heranzuziehen, was einerſeits am Widerſpruch 
des lalholiſchen Schulvorſtandes, andererſeits an dem Verlangen 


Lilionese 


Hautunreinigkeiten, 


Flech⸗ 


gelbe Haut, Röthe der 


ei 


Langenmarkt 38. 


ei Schweizer 
Kräuter Magen⸗Elixir, 
Schweizer Kränter 
Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik in Genf (Schweiz) nach alten be 
rühmten Kloſterrecepten angefertigt. 
urch ärztliche, chemiſche und Privatbe⸗ 


ſcheinigungen iſt erſteres, das M agen= 
Elixir, beſonders denjenigen, welche mit 
Magen⸗ bow Unterleibs⸗ 
heſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


zweites, die Bruſt⸗Caramellen, 


der politiſchen Gemeinde, ihre Schule ſelbſt zu verwalten und zu 
beaufſichtigen, ſcheiterte, denn wo wir ſelbſt thaten, wollen K 
auch ſelbſt rathen. Viele unſerer Gemeindemitglieder beider Con 
feffionen laſſen ihre Kinder in ſtädtiſchen Schulen mit oft ſchwer 
erſchwinglichen Koſten 9 das würde zum großen Theil 
ſortfallen, wenn wir unſere Schulen ſelbſt verwalteten, unſere 
Lehrer, wie wir ſie ſelbſt bezahlen, auch anſtellen könnten. 
Die Folgen ſolcher Mißerziehung konnen natürlich nicht ausblei⸗ 
ben; man darf ſich nur im Frühjahr, die durch das hieſige Bade⸗ 
Comité mit vielem Fleiße und großen Koſten hergeſtellten Anla⸗ 
gen beſehen: die Anpflanzungen find zerjtört, die Zäune an den 
vielen Promenaden devaſtirt, im Sommer * Stegen und We⸗ 
gen der widerlichſte Schmutz, dabei ſind aber die Kinder, wenig⸗ 
ſtens die, welche noch hin und wieder eine Schule befuchen, be⸗ 
deutend bibel⸗ und geſangbuchfeſt. Schließlich will ich Ihnen 
noch erzählen, daß vor einigen Wochen unſer Landrath Ye 
Kreisblatt anordnete, die ſchulpflichtigen Kinder der Ortſchaften, 
welche ſich dem Schulbeſuche entziehen, ſollten durch zu dieſem 
Zweck anzuſtellende Schuldiener dem betreffenden Lehrer zugeführt 
werden. Curios müßte es ausſehen, wenn ſolche Schuldiener mit 
einem Schwarm von 250 Kindern, hinter reſp. vor ſich an⸗ 
käme, um dieſelben in einer Stube, wo nur höchſtens 100 Raum 
babes Aang n. hte bat fih der Uebeler Friedrich Sh 
m 4. d. . hat ſich der Arbeiter edri am 

zu Schillingsfelde erſchoſſen. 1 


Vermiſch 
In Salzburg wurde der Komiker Karl — . — 
Theaters wegen eines Couplets, in welchem er auf die diploma⸗ 
tiſchen BZuftände anſpielte, zu zehn Tagen Arreſt Derurtbeilt. 
Nachdem er die Strafe abgeſeſſen, trat Karl in der 
5 Pitzelberger“ als Brösl auf und wurde vom Publikum 


tes. 


Ta 
darauf die Behörde, den Machtſpruch zu erlafien: Karl dürfe — 
Salzburger Theater nicht mehr auftreten. Zugleich wurde eine 
Strafverhandlung gegen ihn eingeleitet. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Texel, 2. 
(SD.), Wilkens; — in Hull, 1. Dec.: Leopard (SD.), 
— in London, I. Dec.: Alfred, Hidde; — Paul Augu 
— in Bordeaux, 30. Nov.: Breslau, Lübcke. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. December. 


Dec.: 
Bee : 
ft, Maaß; 


Norg. Ber. in Pax. Uinlen. Temp, N. 

6 Memel 346,5 16 S ſchwach bedeckt. 

7 Königsberg 346,7 14 S 15500 bedeckt, Nebel. 

6 Danzig 6,5 28 S chwach bedeckt, Nebel. 

7 Cöslin 345,8 16 N ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 446,5 1,6 O mäßig bed., Nebel. 

6 Vuthus 343,5 15 SO ſchwach bed, Nebel. 

6 Berlin 344,1 17 © ſchwach gam u 
einer en, 

6 Köln 342,4 —34 So ſchwach zieml. hell. 

7 Flensburg 345,8 3,0 Windſt. trübe. 

Paris 343,2 —3,4 NO ſtark ſchön. 

7 Hanaranda 337,7 150 S lebhaft bed. 

7 Helſingfors 344,5 1,6 mäßi bed. 

7 Petersburg 346,1 —1,9 S lebhaft bed. 

7 Stockholm 344,7 1,1 Sd ſchwa bedeckt, Regen, 

7 Helder 345,2 14 N ſchwach. l cgeſt. Schnee. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


; Neneſte pr * 
illuſtrirte Prachtwerke 
Frau Hermine Stilke. | 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leip⸗ 
zig erſchienen ſo eben und ſind durch alle Buch⸗ 
und Kunſthandlungen zu beziehen: 


Stilke- Album. 


Eine Auswahl von 
35 der vorzüglichften@bromolithographien 
. nach Aquarellen 


von 
Hermine Stilke. 
Mit dem Portrait der Künſtlerin. 
Original⸗Prachtdand in Hoch⸗Quart. 


re 
In Saffian⸗Einband 24 . 


Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Carl Aug. Feyerabend 
90 88% tierſelbſt auf dem Holzmarkte Servis⸗ 

o. 8 und No. 15 des Hypothekenbuchs ge⸗ 
legere, auf 12,976 Thlr. gerichtlich abgeſchäßte 
umfangreiche Grundſtück, ſoll 

am 11. December er., 
Vormittags 113 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗ und Kreisgericht, Zim⸗ 
mer Ro. 14, theilungshalber verkauft werden. 

In dem Grundſtücke iſt ſeit vielen Jahren 
eine umfangreiche Weinhandlung betrieben, das- 
ſelbe hat doppelte, zum Weinhandel eingerichtete 
heizbare Keller und große zu demſelben Zwecke 
eingerichtete Nebenraͤume und find die oberen 
2 zu herrſchaftlichen Wohnungen einge⸗ 
richtet. 


Wiederverkäufern 


empfehle mein grosses Lager von 
Haar-Oelen, 
Extraits, 
Pomaden, 
Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 
Seifen 


zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnenden 


Preisen, 8 
Albert Neumann, 
(4190) Langenmarkt 38. 

NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
Dtzd. von 7% Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. 


Weſtpr. Pfandbriefe 


ſind zu verkaufen 


I 


— 


Buttermarkt No 14 im Comtoir 


Eine nene Copirpreſſe iſt zn 


verkaufen Holzgaſſe 22, 1 Tr. 


Linfen,dieMete f. Sgr. 


. . . 


Ich bezeuge kiermit, daß mir der 
Gebrauch des weißen Bruſt Syrups 
von G. A. W. Mayer in Breslau BE 
für meinen Huſten bis jetzt ſehr gute Bi 
Dienſte geleiſtet. 8 [5 

Schotten, Oberheſſen, 4 Juli 1869. & 
A. endeberg. 

Dieſes vorzügliche Hausmittel iſt zu MER 
haben in Panzis bei Albert Neu- 
maun und Richard Lenz, in ® 
Marienburg bei Herrmann 
Memmpel, SE 


——— un nee are — wenn — Dh 


Auf mein Siegel und Etiquett bitte zu 
a achten. N 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrann 
ten Firma verſehen. 5 
Vor Fäſſchung und Nachahmung geſichert 


durch Sautzmarke laut K K. Patent vom 5 
7. Dezember 1858 2. 130/645. SR 


Bar! 


im Scheffel billiger, 
weiße Bohnen, 6, 7, 8 und 9 Sgr. per Metze, 
weiße und graue Erbſen in guter Kochwaare, 
Graupen und Grützen, darunter Buchweizen⸗ 
Grütze zu 8, 9, 10, 12 und 16. Sgr. 
per Metze, 5 
Weizen⸗Grötze und Weizen⸗Mehl em; 
pfiehlt in ſchoͤner preiswerther Waare 
Adolph Zimmermann, 

Holzmarkt No. 23. 


Von Roggen⸗ u. Weizen⸗ 


2 
Kleie, tererbſen, Futterweizen, Häckſel, Heu 


Karlikauer 


ü st h 
Grundſtücke z. haben. Näh. Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr. 


alen an Bruſtaffectionen, 
als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. Lei⸗ 


denden angelegentlichſt empfohlen und weiſe 
ich auf den bei mir, ſowie in den Nieder⸗ 
lagen unentgeltlich in Empfang zu nehmen⸗ 


2 2 
Im Frühling. 
Lenzlieder von verſchiedenen Dichtern 
in Original⸗Compoſitionen für Sopran 


von 
Abt, Hiller, Jenſen, Kücken, Reinecke, Taubert, 


den Proſpect hin, Renommirte Geſchäfts⸗ Tottmann. 

leute, welche die Fabrikate gegen angemeſſene Mit neuen Illuſtrati nen 
Provifion zum Verkauf übernehmen wollen, 5 von 

erſuche, ſich in portofreien Briefen an mich Hermine Stilke. 


zu wenden. 


265) 
Gustav Hantscheck, 
Berlin, Kurfürſtenſtr. 48. 


Original- Prachtband in Hoch⸗Quart. 
Preis 12 


Ju Gaffian-Ginband 15 
Ein leiſtungsfähiges e uwe N= 


haus gon Agenten die hauptsächlich 
an Privatkundſchaften abzuſetzen hätten. eres 
mit Angabe der Neterengen — Sende a 
D. Frenz, Generalagent der Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolph Moſſe in Mainz. 


Eine hochelegante dunkle 


Schimmelſtute, 


6 Jahr alt, 45 Zoll complett geritten und durch⸗ 
aus militairfromm. für einen Stabtsoffizier ges 
eignet, iſt zu verkaufen. zn. durch Stall⸗ 
meiſter Nathuſtus in Graudenz. (679, 


2 Southowu⸗Böcke, 
im 4. Jahre alt, im Preiſe von 70 und 50 Thlr., 
ſowie noch einige Negretti⸗Böcke, 


2 Jahre alt und billig, verkauft das e 


Gr. Golmkau. 80 
— G. Steffens. 


EF empfieblen ſich Meta u. Selma 
Hardegen, e 17. NB. Haar⸗ 


a ür 500 20 Ant m arbeiten werben asc aufs beſte ai f 
otheke, ſoll für r. verpachtet werden. Tür mein Manufactur⸗Waarer⸗ aft ſuche 
Bir Uebernabme der Pacht erforderlich 6—800, F ich zum ſofortigen Antritt einen e fen, 
der wenn möglich der polniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig. Meldungen erbittet baldigſt * 
Moritz Nabow, 
(610) Cart haus. 


General⸗Depoſitär für Deutſchland, Oeſter⸗ 
Depot in Danzig bei 
1855 15. Verlooſungg 
ee 
Scheine. 
r. 

0 Am 15. September er. 
88 Ihle. ebobene Preu „Prämien- 


reich, Rußland 2c. 
Preuß. Prümien⸗ | 
Gewinnziehung am 15. Januar 1870. 
1 a 90000 Th 


heine, die am 15. Jan. 
1870 einen der neben: 
a 500 Thlr. (ſtezenden Gewinne plans 

mäßig ohne Abzug erbal⸗ 


2389 a 350, 200, 150, . Th. 
120, 115, 111 jten müſſen, find einige 
Thlr. Stück 


1, 
1 
la 2000 Thlr. 
4 a 1000 Thlr. 
9 


stück a 300 Thlr. bei mir 
2400 Stck. disponibel. 


Herm. Block. Stettin, 
Bank: u. Wechſel⸗Geſchäft. 


1 52 


Prämien- 


ſammten Grundbeſitz und die d 


ſind bei allen 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


BIN 


eich 


Die Unterz eten empfehlen: 


Unbedingter Reindru 


Nud. Reichenau. 
Nud. Reichenau, A 


Eleg. cart. 24 Sgr. 


Edietaleitation. 


In dem Hypothekenbuche des Grundſtücks 
Klein⸗Mausdorf D. XXI. No. 18 ſteht Rubr. III. 
No. 1 aus dem Kaufcontracte vom 26. Fenruar 
1792 und den Protokollen vom 15. September 
und 17. October 1794 ex deer. vom 30. März 
1813 ein Kaufgelderreſt von 903 Thlr. 30 Grp⸗ 
ſchen für die Snteftaterben der Wittwe Marie 
yerabend geb. Blank, namentlich für die Jacob 

1 acob Muzer'ſchen, David Wendt'⸗ 
ſchen, Paul Blank'ſchen, Jacob Lenk'ſchen, Bar: 
tel Zander'ſchen Eheleute, für die unverehl. Anna 
Blank, die Wittwe Anna Regine Kruſzewska geb. 
Blank, den Johann Paul Blank, die unverehe⸗ 
lichte Anna Marie Blank, und die Salomon 

Kuhn'ſchen Eheleute eingetragen. 

Auf den Antrag der Rahe Beige: des 
jtüds, der Johann Kuhn'ſchen, Samuel 
chen und Cornelius Görgen'ſchen Eheleute, 
werden alle diejenigen, welche an dieſe Sie 
bezahlte Poſt als r fon Erben, JCeſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, im 


am 24. März 1870, 
Vorm. 11 Uhr, 

vor Herrn Kreisrichter Nihezerg an der Ge⸗ 
richtsſtelle, im Terminszimmer No. 3 ihre An⸗ 
ſprüche anzuzeigen, widrigenfalls fie mit denſel⸗ 
ben präcludirt werden, und die. Poſt gelöſcht 
werden wird. a 

Tiegenhof, den 29. November 1869. 


a Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


um Ratten und Mäuſe, ſelbſt wenn 
folge maſſenhaft vorhanden, ſofort ſpurlos 
zu vertilgenz werden Präpgrate in Schachteln 
a 71 Sgr. offerirt Dies Präparat iſt giſtfrei 
und wird ſtets von Erfolg ſein. Alleinige 
Niederlage für Danzig und Umgegend bei ® 


Richard Lenz, Sy! 
Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung. 


Wiſſenſchaftlich empfohlen geen Magenca⸗ 
tarrhe, Säurebildung, Aufſtoßen, Verdauungs⸗ 


chwäche 
in plombirten Schachteln mit Gebrauchs⸗Anw. 
a 30 Kr. = 83 Sgr. in Danzig bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Perent bei Apotheker 
Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apetbe. 
ker J. Leiſtikow; in Tiegenhof bei Apotheker 
igge. (9066) 


ecimal u. Viehwaagen, Kaffeedämpfer, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Farbemühlen, Stan⸗ 
gendesmer, Copirpreſſen, Schmiedefeuer⸗Regula⸗ 
teure, eiſerne Geldſchränke, Häckſelmaſchinen, ſind 
ler Garantie vorräthig. Reparaturen werden 
für gut ausgeführt ackenroth, Fabrikant 
* Decimalwaagen und Geldſchränke, Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 88. 650) 


Ein fit erhaltenes Billard iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen Langgarten 11. (713) 


Anleihe der Stadt Mail 
von 1866. 


eingetheilt in 750,008 5 & 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
recten und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. Dece mber „16. März. 16. Juni und 16. September, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ıc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


R mu Pan 
eee 


Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpe! 
währten, vorzüglichen Conſtrüetion. 
Geringe Aa, aut große Leiſtungsfähigkeit. 
ſch, ö bequeme Handhabung. 
end: 
Getreidereinigungsmaſchinen und 
ebenſo vorzüglich in Conſtruction und 


G. Hambruch, V 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in nenn. 


and 


Dieſe 8 welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
echslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


res. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 kr. fl. 4. 
5 h 8 i fl 


ihrer neueſten be⸗ 


2 ck Im 2 
ere, 


ollbaum & Co. 
(9863) £ 


mühle, und Brodfabrik von 2 Oefen, beabſichtige 


Athemnoth und Harngries. Vorräthig 


Oscar Pletſeh. 


Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erfihien neu und if in allen Buchhandlungen vorräthig: 
us unſern vier Wänden, 11. Auflage. 

3. Abtheilungen. 8. eleg. cart. 1 Tylr., fein geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
Daſſelbe, 1. Abth., Pracht⸗Ausgabe, mit 66 Originalzeichnungen von Oscar 
letſch, in Holzſchnitt von H. Bürkner, cart. 2¼ Thlr., fein geb. 3 Thlr. 
ud. Reichenau, Liebesgeſchichten. Neues aus den alten vier Wänden. 


Di.ieſe elfte billige Auflage von „Aus unſern vier Wänden“ ift neu überarbeitet und ſtellt ſich 
jetzt mit der in den „Liebesgeſchichten“ begonnenen Foctſetzuug umſomehr als ein Ganzes dar. Mögen 
ſich dieſe ſehr beliebten Werke einer immer größeren Verbreitung 
nahende Weihnachtszeit günftige Gelegenheit bietet. 


zu er freuen haben, wozu die ſich 
(606) 


Einem geehrten Publikum Pr. Stargardts und 
„Umgegend hiemit die ergebene Anzeige, daß 
wir im Beiitz der in jüngſter Frankfurt a. O. 
Meſſe eingekauften Neuheiten gelangt und unſer 
Lager nunmehr in allen Artikeln reichhaltig aus⸗ 
sehon iſt. Vorzugsweiſe machen wir auf eine 
geſchmackvolle Auswahl wollener und halbwolle⸗ 
ner Kleiderſtoffe jeden Genres aufmerkſam die 
wir der Preiswürdigkeit wegen, ganz beſonders 
zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen. 
Pr. Stargardt, im December 1869. 

f Hochachtungsvoll 
16820 Gebrüder Davidſohn. 


Meine hier belegenen 
Stadtmühlen, 


zwei Mahlmübhlen von 8 Gängen, eine Schneide⸗ 


i Fin 81 Die Gebäude ſind neu und 
maſſiv, die Werke ebenfalls neu u. größtentheils 
aus Eiſen. 8 

Motoren: 4 Waſſerräder mit 22“, 13“ u. 12“ 
Gefälle und Hillsdampfmaſchine. 

Dadurch, daß die Etabliſſements die alleini⸗ 
gen in der Stadt ſind, an Bahn u. Fluß liegen 
u. außer den Bahnbauten, wodurch die! Stadt 
ein wichtiger Kreuzpunkt wird, der Bau der 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel begonnen hat, 
iſt die Geſchäftslage eine äußerſt günſtige zu 
nennen. . (589) 

Thorn, im Dezember 1869. 

J. Kohnert. 


Hausverkauf. 


Das den Dau'ſchen Erben in Culm gehö⸗ 
rige Wohnhaus nebſt Garten kommt den 11. 
December c., Mittags 12 Uhr, zur freiwilligen 
Subhaſtation. Gerichts⸗Taxe 6100 Thlr. Kauf⸗ 
gelderbelegungstermin nach 6 Wochen. 
n Groß Bialachowo bei Zblewo, Kreis 
Pr. Stargardt, iſt der Holzbeſtand von 
einem Stück Wald von ciren 48 Magdebg. 
Morgen Fläche zu verkaufen. Der Wald 
beſteht aus Kiefern, Birken und Erlen. 
Die Kiefern bilden den Hauptbeſtand und 


1 7 in den 30er 
Ein Geſchaftsmann Jahren der 
20 Jahre hindurch im Holzgeſchäſt thätig geweſen 
und über deſſen Zuverläſſigkeit von 
Kaufleuten genügende Auskunft gegeben werden 
kann, ſucht dier oder auswärts im Waldgeſchäſt 
bei geringen Anſprichen ein Engagement. 
Adreſſen unter No. 711 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


eſchlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
gründlichſt, brieflich und in feiner Heilanitalt: Dr 


Roſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7117 — 


biefigen . 


A 


Geſchäftsverlegung. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich meine 


Weinhandlung en gros&en = 
3 


SARSARSAQTAQAR 
— 


nebst Weinftube N 


( Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5 5 


und empfehle meine elegant eingerichtete Weinſtube, Salons zu Diners, 
Hochzeiten und dergl. Feſtlichkeiten ſowie aparte Räume für 
Familien, mit ſeparatem Eingang von der Pfaffengaſſe. N. 

Mein Lager iſt in vorzüglichen und preiswürdigen Bordeaux⸗ 
Rhein⸗ und Ungar⸗ ꝛc. Weinen auf's Beſte aſſortirt, die Küche ſteht 2 
unter Leitung eines renommirten Kochs nud werde ich Alles aufbieten, 
durch aufmerkſame und reelle Bedieuung mir das Wohlwollen des geehrten 
Publikums zu erwerben. i 

Dejeuners, Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln werden 
auch außer dem Hauſe auf's Beſte beſorgt. 

Danzig, den 4. December 1869. 


Josef Fuchs, 


Weinhandlung en gros & en detail, 
Brodbänkengaſſe 40 u. Pfaffengaſſe 5. 


R 


9 
* 


I — d 
2 
SN 8 SN © 


be csellius’sche Buchhandlung 
Kurstrasse 51 Berlin Kurstrasse 51 


empfiehlt nachſtehende Werke in eleganten Einbänden zu folgenden wohlfeilen Preiſen: 
Göthe's ſämmtliche Werke zu 3% Thlr., 5 Thlr., 6 Thlr., 6½ Thlr. 2 
Schiller s ſämmtl. Werke zu 1 Thlr., 1 Thlr., 2½ Thlr. Leſſing's Werke 5 Thlr., 11/5 Thlr. 
Bulwer's Werke, 16 Bde., ſtatt 15 Thlr. für Tolr. Conscience 's Werke, ſtatt 6 Thlr. 
\ für 2 Thlr. Körner's Werke ½ Thlr. Hackläuder's Werke, 20 Theile, 8 Thlr. 
Heine's Werke 9½½ Thlr. ꝛc. e. ! 
© Ferner die Converſationslexika von Brockhaus, Pierer, Meyer; die Welt⸗ 
geſchichten von Becker, Schloſſer, Weber, Notteck, Wernicke, Oeſer ıc. ebenfalls 
zu den billigſten Preiſen. 
“MDMRaupfer⸗ und Prachtwerke, ſowie N RER 
i in der größten Auswahl, mit hohem Rabatt. 
255 dDer Weihnachts⸗Katalog, WERE 
52 25 Bog. ftark) welcher joeben erſchienen it, giebt annähernde Auskunft über das große 
Lager und erleichtert die Auswahl, vorzüglich zu Weihnachts Geſchenken. 
Derſelbe ſteht franco gegen f Dienſten. (628) 


SARSARSARE 


2 


er 


e Werke, eee e geeignet! 
Lübkes Grundriss der Kunstgeschichte. 


Mit 403 Holzschnitt-Illustrationen. geh. Thlr. 3. 10 Sgr. öder fl. 5. 24 kr. 
= eleg. geb. Thlr. 3. 25 Sgr. oder fl. 6. 18 kr. - 


Denkmäler der Kunst. Volksausgabe. 


MM Ueber 1000 Abbildungen auf 79 Stahlstichtafeln mit erläuterndem Text; ungeb. Thlr. 10. 

12 Sgr. oder fl. 17. 12 kr.. eleg. geb. Thlr. 11. 12 Sgr. oder fl. 18. 48 kr. 
Jedes dieser beiden Werke, noch mehr aber beide zusammen, bieten eine unerschöpf- 
=« liche Quelle der Belehrung auf kunstgeschichtlichem, kulturhistorischem und geschicht- 
ichem Gebiet, deren Verständniss durch die Masse der Abbildungen auch dem Nicht- 
gelehrten erleichtert wird. 


( Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


Lexikon 


\ierer’s Universal- 
erscheint jetzt in 


. 


5. Auflage. 
Das Werk ist von allen Conversations-Lexicis das einzige, welches 
auf Vollständigkeit Anspruch erheben kann und empfiehlt sich schon 
um deswillen zur Anschaffung für Jedermann, iusbesondere aber auch für jede 
Familienbibliothek, Es kann in 19 Bänden a 1 Thlr. 20 Sgr. = 3 Fl. Rh. 
oder in 95 Heften à 10 Sgr. — 36 Xr. Rh. durch jede Buchhandlung be- 
zogen werden. (332) 
Bis jetzt sind 7 Bände ausgegeben, die übrigen folgen rasch aufeinander. 


Vorrälhig inf Nützliches Weihnachtsgeſchenk! (enen Buchdandlurgen. 


Engliſch⸗deutſches u. deutſch⸗engliſches Wörterbuch 


mit beſonderer Rückſicht auf den gegenwärtigen Standpunkt der Literatur und Wifſenſchaft bearbeitet 
von Newton Ivory Luens, 5 
ordentlicher Lehrer an der Hauptſchule in Bremen. 
Zwei Bände, in 4 Theilen cartonnirt. — 4422 Seiten. — 278 Bogen in groß Ler.»®. 
I. Band: Engliſch⸗dentſch 9 Thlr. — II. Baud: Deutſch⸗engliſch 9 Thlr. 
Bremen. C. Schünemann’s Verlag. 


: — —ñ—ʒPꝓ—b — Pe r : 
* % x 

Zur gefälligen Beachtung. 

Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff⸗ 
ſehen Malz. Präparate, welche mit Angaben von Referen⸗ 
zen an die Brauerei des Königl. Commiſſionsraths und 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin zu richten ſind, 
finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaf 
ten Berückſichtigung, wo noch keine Verkaufsſtellen vor⸗ 
handen, oder dieſelben nicht genügend vertreten ſind. 


RR EN 


3 


R. F. Daubitz'cher 2 
Magenbitter u. Bruſt⸗Gelée 


als diätiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen 
Zu haben bei Albert Neumann und W. F. Grünert in Danzig, Julins Wolf 
in Neufahrwaſſer, Otto Schmalz in Lauenburg, J. W. Froſt in Mewe, nn 
Möller in Pr. Stargardt. (8491) 


BETTER RETTET TEE . 
Einladung zur Betheiligung an ö 


Callam’s II. Orient-Reise. 


eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche, außer der geuauen Beſichtigung des nunmehr eröffneten 
Suez Canals auf feiner ganzen Länge, u. A. folgende intereſſante 0 0 6 8 € gung 


aupt⸗Punkte berühren wird, als: 


Wien, Cairo @rramicn, Jaffa, Libanon, Ephesus Ga, Syra, 
Triest, Suez. Jerusalem, Cypern (ara. Dardanellen. Athen. | 
Corfu, Ismaila, Bethlehem, Rhodus, Constantinopel, Küste Griechenland, 
Alexandrien, Pord Said, Beirut. Smyrna, Pyräus, Cortu Triest. 


Der Preis für jeden Theilnehmer, incl. 50 Pfd. Gepäck, iſt auf 125 Friedrd'or feſtgeſtellt, in dem gänzliche Verpflegung während der Reiſedauer, freie 


ahrt per Eiſenbahn II. Claſſe, ver Dampfſchiff I. Claſſe und freie Beſichtigung ſämmtlicher Sehens würdigkeiten inbegriffen find (Logis in den angeſehenſten Hotels, vollſtändige Beköſtigung I. 
ee auf den Dampfſchiffen incl. Wein, Dolmeticher, Wagen, Pferde ꝛc.) 5 3 5 3 1 Ränbige. Be 


Rendez-vous in Wien am 17. Jauuar — A bfahrt von Trieſt am 22. Januar — Mückkunft am 31 März in Trieſt. a 


Der ausführliche Proſpect fpecificirt auf 24 Seiten den vollſtändigen Reiſeplan genau und iſt derſelbe für Diejenigen, welche ſich dieſer Geſellſchaft anzuſchließen geneigt ſind gratis 


und franco zu beziehen von dem Unternehmer 


Die Verlobung unſer To 


chter Minna 


9 mit dem Zimmermeiſter Herrn Adolph 
5 Krieſien beehren wir uns ergebenſt ans > 


50 zuzeigen. 

5 P. Dirſchauer und Frau. 
rr 

ie am 4. d. Abends 83 Uhr erfolgte Ent⸗ 

bindung feiner Frau, geb. Steffen 8, von 

einem todten Mädchen zeigt tiefbetrübten Her⸗ 


zens an 
F. Ackermann. 

„ Bandels i. Ofto. 
Di heute Morgens 3⅝ Uhr erfolgte Entbin⸗ 

dung ſeiner Frau Margarethe, geb. 
Friedenthal, von einem geſunden Mädchen 
zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung an 

Dr. Abegg, 
Commerz⸗ und Admiralitätsrichter. 
Danzig, den 5. December 1869. 


Hie Abend 5 Uhr ſtarb nach langem ſchwe⸗ 


rem Leiden meine liebe Frau, unſere gute 
utter, Schweſter, Schwägerin und Tante 
Friederike Hoepner, geb. Reck, 
im eben vollendeten 42. Lebensjahre. Tief be 
trübt widme dieſe Anzeige Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend. 
Danzig, den 6. December 1869. 
Carl Hoepner. 
Hemz Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach drei⸗ 
wöchentlichem Leiden an einer Gehirnent⸗ 
zündung in Folge bösartiger — — 
unſer geliebter Vater, Bruder und Schwager, 
der Lieutenant a. D. Richard Hannemann 
im 45. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
die Hinterbliebenen. 
Putzig, den 4. December 1869. 
Die Beerdigung findet Donnerftag, den 9. 
d M, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 
ach langen Leiden verſchied heute 23 Uhr 
Morgens ſanft und in Gott De meine 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, Schweſter u. 
Großmutter, R 
Jette Maſchke geb. Fleiſcher. 
ieſes zeigen wir tief betrübt ſtatt jeder bes 
ſonderen Meldung an. 
Die Hinterbliebenen. 
Berent, den 4. December 1869. 
Neuer Verlag von Theobald Grieben in 


Berlin vorräthig bei T h, Anhuth 


in Danzig: Langenmarkt No. 10. 


Der Radikal⸗Arzt. 


Natur: und vernunftgewäße Heilung ſämmtlicher 
Krankheiten ohne Arznei Charlatan⸗ und 
Wundermittel. a 
Inhalt: Kinder⸗, Frauen-, Männer⸗ und wund⸗ 
ärztliche Krankheiten, nebſt ausführlicher Beſchrei⸗ 
bung der diätetiſchen Heilmethode. 
32. Auflage. I. II. Band (50 Bogen gr. 8) 
a 1 Thlr. 7 Sgr. Auch in Lieferungen a 5 Sgr. 
Die große Margelhaftigkeit der Mediziskuren 
und Wundermittel iſt genügend bekannt. Wer 
auf naturgewäße Weiſe von feinen Leiden gründ⸗ 
lich befreit werden will, findet Rath und Hilfe 
in obigem weit verbreiteten ſoliden Werke, wel⸗ 
ches ae in den Stand ſetzt, das höchſt 
einfache und reinliche Naturheilverfahren ohne 
Arzt, zu jeder Jahreszeit, in jeder Wohnung und 
mit unzweifelbaftem Erfolge anzuwenden. Daſ⸗ 
wi thut dem Fortſchreiten des Krankſeins ſo⸗ 
ort Einhalt und verbürgt die vollſtändige Wie: 
derherite dung der Gefundgeit. 994 
Im Verlage von Friedrich Andreas Perthes 
in Gotha erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen: 


Lob eines tugendſamen 
Weibes. 


Sprüche Salomonis XXXI, 1, 10—31. 


XN Zeichnungen von 
Sophie Linder, 


LM von J. Brandfepb. 
Mit einleitendem Vorwort von Dr. J. 
J. Balmer⸗Ninck. 


Preis 7 . 
Daſſelbe in geſchmackvoller Calico⸗Mappe 
Preis 8 . 
Lagerſtröm, Angelica von: Edle Frauen 
gef des Anslandes. 
13 Biographien. 28 u 
Daſſelbe geb. mit Goldſchnitt & 1.8 n 


Ein Handlungsgehilfe, Petailliſt in der Eiſen⸗ 

waarenbranche, und der palniſchen Sprache 

kundig, aber nur ein ſolcher, findet ſefort bei 

uns Stellung. (670024 
Culmſee, im Dezember 1869. 5 

Gebr. Schmidt, 

Keine Delbilder Charatt. Köpfe) und antike 


Schränke z. ver. Holzſchneideg. 6a. Bahnhof. | (609) 


Weihnachts-Ausitellung 


| Ich erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung von 


P. Callam in Berlin Niederwallſtraße 13. 


Chocoladen⸗Confitüren, 
Attrapen, 

Pariſer Bonbonieren und anderen zier⸗ 

lichen geſchmackvollen Gegenſtänden, 
in meinem Lokale, 1 Treppe hoch, eröffnet habe. 
Gleichzeitig empfehle: 

Mandeln & la princesse, Trauben⸗Ro⸗ 
ſinen, Smyrna⸗ und Malaga⸗Feigen, 
Datteln, Catharinen⸗Pflaumen in Blech⸗ 
büchſen, Prünellen, eingelegte und con⸗ 
ſervirte Früchte und große neue geleſene 
ſüße und bittere Mandeln. 


Ferner: 

Thorner Pfefferkuchen, feine engl. Bis⸗ 

cuits und ſchöne Malaga⸗Weintrauben, 

ſowie feine franz. 8 und diverſe 

Punſche von Johann Adam Röder. 
iesjährige franz. Wallnüſſe, Lam⸗ 

bert, Chiavara⸗ und Para⸗Nüſſe, weißen 

und gelben Wachsſtock, bunte Wachs⸗ u. 


8 


Paraffin⸗Baumlichte. 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe No. 47. 2 
Die Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel 
Danzig, Heilige Geistgasse No. 118; 
empfiehlt kiemit bei Vergrösserung ihres Etablissements Flügel und Pianino’s, eigenes Fabrikat, 


bei 5-jähriger Garantie von 160--260 Thlr. 
Flügel aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands in grosser Auswahl. 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem 
der Rittergutsbeſitzer Herr L. Wolff zu Pieus, Kreiſes Roſenberg, 
eine Agentur der obigen Geſellſchaft übernommen hat, empfehlen wir den ſelben zur Vermittelung 
von Verſicherungen hiermit beſtens. 
Königsberg, den 3. December 1869. 


(735) 


Gebrüder Frommer, 
(708) Haupt: Agentur. 


III Die gemüthliche Tabak⸗Pfeife ll? 
Etwas ganz 


Neues zu Weihnachtsgeſchenken. 
Complete Ta 


ak⸗Pfeifen, ſehr elegant mit den preisgekrönten allgemein 
beliebten Köpfen aus plaſtiſch poröſer Kohle verſehen, aus der Fabrik von Louis Glokke 
in Caſſel, werden wie folgt verkauft: 

1) Tabak⸗Pfeifen mit ganz langem Rohr pr. Stück 17% Sgr. 

2) bo. mit halblangem Rohr pr. Stück 15 Sgr., 

3) do. mit kurzem Rohr pr. Stück 10 Sgr., 
ferner einzelne Köpfe mit und ohne Maus pr. Stück 9 und 10 Sgr., Cigarrenſpitzen und Cigarren⸗ 
pfeifen in eleganten Fagons per Stück 5 und 10 Sgr. 

Lager dieſer Gegenſtände bei 


R. Bisetzki, a 134 (Ede des Holzmarkts) und Kalkgaſſe 6 (am Ne 14 


Fell & Co,, Heil Geiſtgaſſe Ye. 138 und Lange Brücke No. 43 (am Johannisthor'. 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


600 ſtarke, zur Maſt ſich eignende Hammel Eu, piegelidepnen, 2 töckig 120 
2 7 reit, 4 


uß lang, 


verkauft £ . boch, Pappbadı, it mit 30 
das Dominium⸗Schloß Birglau | bis 40,000 Brettern und den dazu nötigen Lats 
bei Thorn, ten: Serüjten zu verkaufen in Pempau. (680) 


Ein erfahrener Brenner ſucht ſofort oder zu 
Nenjahr Stellung. Adr. werden unter No. 
647 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Tin anständiges Mädchen, in allen Handar⸗ 
beiten, wie auch im Platten ſehr geübt, ſucht 
bei Herrſchaften eine Stelle, auch in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich zu ſein. Adr. unter No. 708 
in der Expediton d. Zea. ge 
Fur zwei junge Damen wird in einer gebilde⸗ 
ten, anſtändigen Familie eine Penſton ger 
355 Ein Zimmer und Cabinet wird beanſprucht. 
dreſſen nebſt Bedingungen werden erbeten unter 
d. Chiffre 722 in der Exped. d. 8 E 
Cin Erzieherin, die Elementar⸗ und Muſik⸗ 
Unterricht erteilen kann, findet auf dem 
Lande eine günſtige Stelle. Perſönliche Meldung 
bei dem Hrn. Polizeiaſſeſſor Schön, Johannis⸗ 
P (730) _ 
Fir bie Mpotbete in Pelplin wird unter ſehr 
9 günſtigen Bedingungen ein Lehrling geſucht. 
Näheres daſelbſt. j 40395 
Eine honette Dame, welche elegant friſiren 
und ſich im Verkaufslokal nützlich machen 
könnte, wird nach Memel bei anſtändigem Salair 
von ſofort verlangt. Offerten ane e er⸗ 
wünſcht, möge man ſchriftlich unter No 546 in 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben. _ 
1 geſunde Landamme iſt zu erfragen Fleiſcher⸗ 
4 gaſſe 13 bei der Hebamme Danilowski. 
Cin Deftillateur mit guten Zeugniſſen und 
* Recommandation verſehen, ſucht für ein 
Deſtillalions⸗ oder Speditions⸗Geſchäft ein gules 
Engagement. Gefällige Offerten werden post 
restante H. J. K. 14. Culm erbeten. (686) 


Ein Knabe achtbarer Eltern, mit den nöthigen 


WSchulkenntniſſen verſehen, der Luft hat die 8 
Buchdruckerkunſt (Setzer u. Drucker) in erlernen, h 
j E Di ONE. 


kann fofort placitt werden 
Lauenburg i. P. H. Badengoth 
Ein junger Mann (Materialiſt und mit d 
Deſtillation vertraut), mit den beiten Zeug: 
niſſen verſehen, ſucht von gleich oder zum 1. N. 
nuar- Stellung. Gefl. Offerten unter F. 736. bes 
ſorgt die Exped. d. gtg. Ar 
echt anſt. Wirthſchaftsmamſells u. e Bonne 

ſt nach J. 0 


m gut. Empf. wei 
Goldſchmiedeg. 17. 


Einen Bureauvorſteher 


ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen 1 
- Rebtdanwalt Werner in Mohrungen. 
Brodbänkengaſſe 14 ia die 2. 
Etage, beſtehend aus ſechs Zim 
Küche, Keller, Zubehör und A Com 
»toir, parterre, zu Dfterm 1870 u vers 
miethen, Näheres daſelbſt im toir 
der Herren B. Toeplitz & Co. 
Ein elegant möbl. Zimmer, helle Nebenſtube, 
auf Wunſch Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen Langgart. 69. 


Das von mir innegebabte, vollſtändig einge⸗ 
“ richtete Geſchäfts⸗Local in Bütow, in wel⸗ 
chem ich ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft mit 
dem beſten Erfolge betrieben, iſt zu vermiethen 
und ſofort zu übernehmen. 

S. Loewenthal, 


420 Conitz. 


U 

Reelles Heirathsgesuch. 

Ein in Berlin wohnhafter junger, ge- 
wandter Kaufmann, anfangs der 30er, kath., 
wünscht sich zu verheirathen. Derselbe 
bittet junge Damen oder Wittwen von 
guter Erziehung und Sitte, welche Sinn für 
Häuslichkeit haben ihre Adresse mit wahr- 
heitsgetreuer Angabe ihrer näheren Verhält- 


nisse, Alters und Religion sowie unter Bei- 


fügung ihrer Photographie in der Annoncen- 
Expedition von Rudolf Mosse, Berlin Frie- 
drichstrasse 60. sub. H. No. 7596 abzugeben. 
Vermögen ist nicht Bndingung indessen 
sehr erwünscht. Discretion 5 
ebenso auch verlangt. (700) 


Kölner 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1322 Geldgewinne. 
eee eee eee eee eee eee eee eee 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
C / 
Loose sind zu haben in der 
Expedition dieser Zeitung - 


Ein Brief F. W. E. N. 


liegt in der Exped. d. Ztg. zum Abholen bereit. 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig 


